
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 13 (1887)

Heft: 21

Artikel: Goblet und Boulanger

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427830

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427830
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


döblet ttttb Ioitlntt0crv

d8 liebt bte äöclt î»aë Strafilenbe 31t fôtofrjeit
Unb ba8 ©rljab'ne in ben ©tauü jn sieb'n !"
3fjr ljabt'8 erfaïjrcu Saufenb ebïe èerjen,

Sie unterfiüljten (Suer Ijeifj 23einüfi'it ;

Sïïïein matjrrjafttg, e8 ift wirïïid) bumm,

'8 ifi lein S3erlafj auf'8 Söiinifterium.

2>a8 mar ja ein Programm, ba8 ftd) geuiafdjen,

2>a8 fetbft in fêuglanb man nie fdjöuer fanb ;

Sûr Silomaten tt)ar'8 jum #afd)ett, Sftofdjett,

©in 5lBtrt(j§ljau§freffen uiar'8 für jeben Staub.

»ur fujabe ijfg, ba8 liebe ^ubïiîum,
©8 traut nie redjt bem 9Jlinifterium.

Sodj mar'8 bei ©udj in âôtrîlidjïeit weit beffer,

9Jlan ïam entgegen ©udj mit <3t)mbat(jie,

9ftan lieferte felbft Sdjnäbele an'8 Keffer,
Unb ljielt'8 mit ©udj mit ftrammer ©ttergie.

Unb ba, nun ja, ba8 9Ktnifterium
3eijt fiel e8 gar bon felber um,

ju bumm!

SluffafirtSglotfenftimuien.

5) cutf d)Ianb : D, tönet fort ihr füjjen ^immelslieber,

SSernunft fchroeig ftill bie 9Jtön-djc tommen roieber!

3ttanb: Sldj, an ber Gsrbe Stuft fmb mir pm Seiben ba.

©Ifajj: 3roei Seelen roobnen, ad), in meiner 33ruft;

Sie eine bulb' id) alê ein fdjroer Serljängnife,

Sie anbre regt ftd) gerne nouer Suft,

Sodj bringt ttjc Siegen fedjê 2Ronat ©efängnifi.
3 r anf reich: Saê ©pioniren fdjeint'ê ift beine Suftl

Ein neuer Thronfolger für Bulgarien.
Wilhelm von Nassau soll sich Bedenkzeit nehmen, weil es zweifelhaft

ist, dass er als N a s sa ue r dort schwimmen kann ohne nass zu werden.

®t<mmau$ an Sabtêlauê*

Sidper 35 r noter!
SSenn idj legten ©onbag aine ©timmEartte, cartulam vocis, gehabt

Ijebbe, roäljre id) ebenfalls ad urnam gegargen. ïer ©djnapë ift ein

Spiritus; aber tein spiritus sanetus, ber in 8 Sagen ju Sfingfdjtcn

(Pentecoste nidjt ebroa hinten foften) au?gegoffen mürbt unb roo man

fingt : Veni Creator! Ser anbete ift ein spiritus diaboli, mo man

fagen foQt : Apage in bie Srennerei ber §ölle Sie Sanbeêfetter in

ïtugopoliê baben 3 Sffiodjen lang gefdjnäbfelt unb eê fjatt ihnen bei ber

leeren Theorie ber Sfftunb oft geroäfferlet, aber (eiber nidjt gefriefiroäfferlet,

roie ben Eappabojifdjen 3u9?rn. Sluf Eintrag beê §ertn ©obat rourben

fämbtlidje ©rampampuliparagrapljen im bernifeben 3uEunfgtatein rettigiert,

roofon id) Sir bie brönnenbften biefer ^rage anfiljren unb iberfegen roill :

TituI :

De lege alcoholica antispritica fuselique pura helvetica ad

immoralem schnabispesliienliam abjuvandam, b. h. über baê fufel=

unb fprittfreie ©djroieâerfdjnabêgefeg, um ber 5}kanntroeinbeftia abzuhelfen.

§ 1, Glasiculus viri pauperis tentator ab ipsis patribus con-

scriplis et sine fuselo et sine malo spiritu esto, b. b. baê ©lâêlâin

beê armen ÎDtanneê fod fon ben Sanbeêfettern nerfudjt roerben unb oljne

Raufet unb ©pritt fein.

§ 2, Schnapsus taliter praeparandus federalis in federali palatio

crematur, ut verus ibi dominetur spiritus. Ser fotbane Sunbeêfdjnapê

fod im Sunbeêbaflaft gebrannt roerben, bamit bort aud) roatjrer spiritus
Çerrfdje.

§ 3. Anno Domini MDCCCXC cantones oneuli pecuniam perdere
debent. 3 Qahr 1890 follen bie fantone baê Dl)mgelb ferlieren.

§ 4. Si quis spiritualis fuselarius cartoffelator in flagranti
attrapitur, veniet in domum feturae. äBann ain fiartofelfufetfpritttet

beim Srennen ertappt roürbt, ïombt er inê gudjtbaufs.

3dj neljme aud) gern Ijte unb ba ein Subeli, aber nur geifdjlidjte

©ubfd)tanä, alê : ©djattröie, Satobêtropfen, Aqua slomalica non SRanajefl,

Monela piperis, Vigila propilie (äßad)' §o!ber !J, ein Coniaculus unb

bie Ceifenbeffj perfectus amor, roomit id) ferpteibe

thein semper sobrius frater
Stanispediculus oljne ©pritt.

Sülaienwonne.

SMjlaitf, bie Suft ift alïoljolrein,
Setjt fieifêt'ë nidjt länger roften;
grifdj Surner, ©a'ngcrmufljtgorein,
©'gibt SBoffer jefet p loften!

£ctj Sauer, ntad) Me SReûen log,
Sßertrau §err Sfarrer t üb 1er!
Sie £i$e ift stoar nod) nidjt groß,

Sodj groft toär nod) biet übler.

§cb, 3iird)er, tn'8 Sfieater eil,
àntigone 51t loüen!
3)c ei niiiger Ijoft bit nidjt, bertteil
SKagft bu SWaijiinger proben.

SKtujt unbefdjeiben, liehet ©ofjn
SSom 19. 3fl6thiinbert!
Sont SRad)l)ar ttirb, idj ahn tS fdjon!
Sein Sulben einft bettunbert.

sa8 mum^n-
8.: SBamm ift eê angenommen roorben?"

S.: Wan ^at bie Slbfidjt ber ©roifdjnapêbrenner gemerft unb ba^er

rourben fie übernimmt."

$räfibent: Sir fit ang'Elagt, bir lieigit uftüljrerifdje unb fiodjnerj

rät^erifdji 9îebe g'fütjrt. S'fmnit bet ed) no, roaê ber g'ieit ^eit ?"

SttngeElagter: 3 mag mi a 9lüt erinnere, atê bafj i grüft ha,

mir brudji e fei SRegierig m eh."

Sräfibent: Sir fyeit al)o bermit roelle jur ßmpörung unb jum
Ufrugr reige. SBüjjit bet benn mit, bu^ baê bi hödjfter ©traf nerboten ift ?"

2lngetlagtet: Sfja nit begruffe Sa met nämlidj 11e SHegicrig Ijei,

fo ift'ê roäger g'nug a bete, alfo brudje mer tetn t m eh."

§err Seufi: ©ägeb ©i au, mn Screfjrtifti, tljüenb ©ie Q^reê §ünbli

au a bi international §unbuuêfteilig in Pa&fpijj abe?"

Stau ®tabtridjter : 0 baê roeift i roaljthaftig nanig; 'ê madjt immer

na mit mer, aber i glaube fdjie gar unb fdjie gar, 'ê gäbt nüüö bruê."

§err geitfi: sJlber bitti, roarum au nüb, er ifdj e fo berjig unb e fo

munjig, ädjti SRaffe, eê gäbi groüf? e Srämie,"

grau tabtïiajtet : 3a, aber ehe, mtjê SUännti feit allimal: 3 gab b'r

nünb uf fäb, mr dja bie fcbledjte §ünb na ben anbete bod) nüb unteifdjeibe

unb be|fjalb häb au e $rämie ten Sßerth."

§err geufi: 3ä fo, roenn fääb ifdjt."

Goblet und Boulanger.

Es liebt die Welt das Strahlende zn schwärzen

Und das Erhab'ne in den Staub zu zieh'n!"
Ihr habt's erfahren! Tausend edle Herzen,

Die unterstützten Ener heiß Bemüh'»;
Allein wahrhaftig, es ist wirklich dumm,

's ist kein Verlaß auf's Ministerium.

Das war ja ein Programm, das sich gewaschen.

Das selbst in England man nie schöner fand ;

Für Diplomaten war's zum Haschen, Naschen,

Ein Wirthshausfressen war's für jeden Stand.

Nur schade ist's, das liebe Publiknm,
Es traut nie recht dem Ministerinm.

Doch war's bei Euch in Wirklichkeit weit besser,

Man kam entgegen Ench mit Sympathie,
Man lieferte selbst Schnäbele an's Messer,

Und hielt's mit Euch mit strammer Energie.
Und da, nun ja, das Ministerium
Jetzt fiel es gar vo» selber um,

zu dumm!

Auffahrtsglockenstimmen.

Deutschland: O, tönet fort ihr süßen Himmelslieder,

Vernunst schweig still die Mönche kommen wieder!

Irland: Ach, an der Erde Brust sind wir zum Leiden da.

Elsaß: Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Brust;
Die eine duld' ich als ein schwer Verhängnis;,

Die andre regt sich gerne voller Lust,

Doch bringt ihr Regen sechs Monat Gesängniß.
Frankreich: Das Spioniren scheint's ist deine Lust!

Hin vkuei' Ltìroukolxei' kür LulAiU'ien.
Wilbslm von Nassau soll sioli lZeàsiàsit nslimon, weil es iweissUiast

ist, cisss er als KI assa us r oort sobvvimmen kann otms nss» ?u worcisn.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Wenn ich letzten Sondag aine Stimmkartte, earlulüm voois, gehabt

hedde, währe ich ebensallz gcl urnam gegargen. Ter Schnaps ist ein

Spiritus; aber kein spirilus sunetus, der in 8 Tagen zu Pfingschtcn

(pentecoste nicht edwa Pintenkosten) ausgegossen würdt und wo man

singt: Vsni creator! Der andere ist ein Spiritus «kiaboli, wo man

sagen sollt: ^pg^e in die Brennerei der Hölle! Die Landesfelter in

Mutzopolis haben 3 Wochen lang geschnäbselt und es hatt ihnen bei der

leeren Theorie der Mund oft gewäfserlet, aber leider nicht gekriesiwässerlet,

wie den kappadozischen Zugern. Aus Antrag des Herrn Gobat wurden

sämbtliche Gramvampuliparagraphen im bernischen Zukunstzlatein rettigiert,

wofon ich Dir die brönnendsten dieser Frage anfihren und ibersetzen will :

lilul :

I)e lege aleobolu-g autispritiea luseliciue pura belvsliea a<l

iwmoralem sobllsbispestiientiam aHuvgnelitm, d. h. über das fusel-

und sprittfreie Schwiezerschnabsgesetz, um der Pranntweinbestia abzuhelfen.

Z 1. (ülasieulus vir! psuperis tentstor ab ipsis patribus con-

scriplis et sine kuselo et sine malo spirilu «sto, d. h. das Gläsläin

des armen Mannes soll son den Landessettern versucht werden und ohne

Fausel und Spritt sein.

Z 2. Loboapsus tslitsr praoparaorlus tsàeralis in keàerali palatio

crematur, ut verus ibi clowirietur Spiritus. Der sothane Bundesschnaps

soll im Bundesballast gebrannt werden, damit dort auch wahrer Spiritus
herrsche.

Z 3. ^rmo vowmi UOLLLXL oalllones viiouli pecuriiam perclere
àsbenl. Im Jahr 1890 sollen die Kantone das Ohmgeld ferlieren.

§ 4. 3i rzuis spiritualis kuselsrius eartotlelator ill tlgAranli
sttrapitur, vsuiet ill 6omum fsturaz. Wann ain Karlofelsuselsprittler

beim Brennen ertappt würdt, kombt er ins Zuchthausz.

Ich nehme auch gern hie und da ein Budcli, aber nur geischlichte

Subschtanz, als : Schartröse, Jakobstropsen, ^crua slamatioa von Mariazell,

Nonela piperis, ViKila propilie l (Wach' Holder!), ein Loniaculus und

die Leisenbeth vsrteetus swor, womit ich serpleibe

thein sompor sobrius trater

stanispeàioulus ohne Spritt.

Maienwonne.

Wohlauf, die Luft ist alkoholrein,
Jetzt heißt's nicht länger rasten;
Frisch Turner, Sänger muthig drein,

S'gibt Wasser jetzt zu kosten!

Hch Bauer, mach die Reben los,
Vertrau Herr Pfarrer Klibler!
Die Hitze ist zwar noch nicht groß,
Doch Frost wär noch viel iibler.

Heh, Zürcher, in's Theater eil,
Antigone zu love»!

Meininger hast du nicht, derweil

Magst du Maijiinger proben.

Nicht unbescheiden, lieber Sohn
Vom 19. Jahrhundert:
Vom Nachbar wird, ich ahn es schon!

Dein Dulden einst bewundert.

Das Alkoholgesetz.

A.: Warum ist es angenommen worden?"

B.: Man hat die Absicht der Großschnapsbrenner gemerkt und daher

wurden sie überstimmt."

Natürlich.
Präsident: Dir sit ang'klagt, dir heigit ufrührerische und hochver-

rätherischi Rede g'führt. B'sinnit der ech no, was der g'seit heil?"

Angeklagter: I mag mi a Nüt erinnere, als daß i grüft ha,

mir bruchi e kei Regierig m eh."

Präsident: Dir heit also dermit welle zur Empörung und zum

Usruhr reize. Wüfzit der denn mit, daß das bi höchster Stras' verboten ist ?"

Angeklagter: Cha nit begryffe Da mer nämlich ne Negierig hei,

so ist's wägcr g'nug a dere, also bruche mer keini m eh."

Herr Feust: Säged Si au, mn Vcrehrtisti, thüend Sie Ihres Hündli

au a di international HunduussteUig in Platzspitz abe?"

Frau Gtadtrichter: O das weiß i wahrhaftig »anig; 's macht immer

na mit mer, aber i glaube schie gar und schie gar, 's gäbi nüüd drus."

Herr Feust: Aber bitti, warum au nüd, er isch e so herzig und e so

Munzig, ächti Rasse, es gäbi gwüß e Prämie."

Frau Gtadtrichter: Ja, aber ebe, mus Männli seit allimal: I gäb d'r

nünd uf säb, mr cha die schlechte Hünd va den andere doch nüd untei scheide

und deßhalb häd au e Prämie ken Werth."

Herr Feust: Jä so, wenn sääb ischt."
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